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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Sich
unter dem 9 . November d . I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Amtmann FriedrichWiedtemann in Baden die

unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , den ihm
von Seiner Majestät dem König von Preußen verliehenen
Kronen -Orden 4 . Klasse annehmen und tragen zu dürfen .

Seine Königliche Hoheit der Groß !,erzog haben Sich
unter dem 9 . November d . I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Erich Prieger von Kreuznach , sluä pliil . in Heidel¬

berg , für sein muthigcs und aufopferndes Benehmen bei Ret¬
tung des Franz Seppich in Heidelberg vom Tode des Ertrin¬
kens die silberne Rettungsmedaille zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme .
j - Berlin , 17 . Nov . Herrenhaus . Lippe vertheidigt

seinen bekannten Antrag . Der Justizminister erklärt ,eine Kompetenzübcrschrcitung des Bundes habe nicht stattge¬
funden ; das Oberhandelsgericht sei nur ein starker und be¬
deutungsvoller Ansatz zu einem obersten deutschen Gerichts¬
höfe ; der Bundesrath und Reichstag stehen über der Kritik
des Herrenhauses .

Berlin , 17 . Nov . Abgeordnetenhaus . Gegenüber
dem Antrag Eberty (Aufhebung der Preßfreiheitsbeschrän -
kungen ) erklärt der Minister des Innern das Bcdürf -
niß der Abänderung der Prcßgesetzgebung für zweifellos ;nur ein neues , das ganze Gebiet umfassendes Gesetz könne
abhelfen . Die Regierung sei mit der Ausarbeitung beschäf¬
tigt ; die Vorlage könne vielleicht noch im Lauf der Session
erfolgen . Der Minister ersucht , den Antrag Eberty zurück -
zuziehen , bezw . von der Tagesordnung abznsetzcn . Das Haus
beschließt nach kurzer Debatte letzteres .

Wien , 16 . Nov . Aus Ca 1 taro wird von gestern amt¬
lich gemeldet : Ein bedeutender Theil der aufständischen Bezirke
ist unterworfen . Der Aufstand ist nunmehr auf die beiden
Distrikte von Krivoscie und Ledenice beschränkt . Gegen die
Unterworfenen wird auf ' s mildeste verfahren . Gegen die
noch übrigen aufständischen Bezirke wird die Eröffnung der
Operation noch heute erwartet

-s Paris , 16 . Nov . Die Zeitungen veröffentlichen einen
Brief des Bischofs Dupanloup an den Klerus der Diözese
Orleans , in welchem er sich gegen oie Zweckmäßigkeit , die per¬
sönliche Unfehlbarkeit des Papstes festzusetzen , ausspricht . Die
Proklamirung derselben sei deßhalb unzweckmäßig , weitste
ohne Nutzen und gefährlich sei und die Schismatiker und Hä¬
retiker nur noch weiter von der Kirche entfernen würde , in
deren Schoß sie znrüelznführen man nicht verzweifeln dürfe .
Diese Proklamirung werde das Mißtrauen auch der katholi¬
schen Negierungen prvvoziren und Haß gegen die päpstliche
Macht erwecken . Der Bischof erwähnt in tadelnder Weise ,
daß mehrere Päpste , indem sie Geistiges und Zeitliches ver¬
wechselten , herrschsüchtige Gelüste den Kronen gegenüber
zeigten . Er erwähnt die Bulle Paul III . , welche die Unter -
thanen Heinrich VUI . von England des Eides der Treue ent¬
band . Er nennt diese Maßregel , die nur geeignet gewesen ,die englische Nation weiter fortzureißen , statt sie zmückzu -
führen , ein großes Unglück für die Christenheit . Der Brief
tadelt schließlich die unbesonnene Art einzelner Blätter , wie
„Univers " und „ Civiltü cattolica "

, die über die delikate Frage
der päpstlichen Unfehlbarkeit die Debatte eröffnet und die Ent¬
scheidungen des Konzils prajudizirt hätten .

Deutschland .
Koblenz , 16 . Nov . ( Köln . Ztg .) Gestern begab sich Ihre

Maj . die Königin mit Ihrer König !. Hoh . der Grvßherzvginund der Prinzessin Wilhelm von Baden mittelst Extrazugesder rechtsrheinischen Eisenbahn nach Neuwied , woselbst der
Fürst am Bahnhofe die hohen Gäste empfing und nach dem
festlich geschmückten Schlosse geleitete . In Anwesenheit der
ganzen Familie des Fürsten von Hohenzollern und des Grafen
und der Gräfin von Flandern , sowie der Gesandten II . MM .der Kaiser von Rußland und Frankreich fand die feierliche
katholische Trauung deS Fürsten von Rumänien mit
der Prinzessin vön Wied , sowie die evangelische Trau¬
ung daselbst statt , letztere in einem neugebauten Saal , der die
zahlreichen Gäste , das Gefolge und viele anwesende Personenaus der Stadt und Umgegend aufnahm . Nach den Beglück¬
wünschungen des rumänischen Hofstaates und der Gäste fanddas Hochzeitsdiner in den oberen Räumen des Schlosses statt ,Wobei die Gesundheit II . MM . des Königs und der Königinvon Preußen von dem Fürsten von Wied ausgebracht wurde .Die Königin trank auf das Wohl der Neuvermählten und
ihres rumänischen Vaterlandes . Nach dem Diner kehrte die
Königin mit der Grvßherzvgin und der Prinzessin Wilhelm ,

welche beide heute nach Karlsruhe abreisen , nach Koblenzzurück .

Sternberg , 13 . Nov . In der gestrigen LandtagS -
versammlung führte Bürgermeister Pohl -Schwerin ans ,daß der Bundesrath und der Reichstag des NorddeutschenBundes durch den Beschluß der Errichtung eines oberstenBundes -Handelögerichts die Kompetenz dcS Bundes über¬
schritten hätten und beantragte , die Stände möchten gegen die
Ausführung des Beschlusses bei dem Landesherrn Protest er¬
heben , sowie geeignete Schritte thun , daß die Errichtung eines
obersten Bundesgerichtshofes angestrebt werde , welcher ver¬kommenden Falles über die Kompetenz des Bundes zu ent¬
scheiden habe . Landrath I . v. Plüskow Kowalz bezeichntedie Errichtung eines obersten Handelsgerichts als eine Be¬
schränkung der Kompetenz des Ober -Appcllationsgerichts in
Rostock und wies aus die Gefahr weiterer Beschränkung hin .
Schließlich wurde der Pohl

'
sche Antrag an die Justizkommis¬ston verwiesen .

Schwerin , 15 . Nov . Graf Bassewitz legte in Folgeseiner Ernennung zum Ministerpräsidenten sein NeichstagS -mandat nieder und die Neuwahl ist auf den 28 . November un¬
geordnet .

Sonderburg , 16 . Nov . Die „Düppel Post " bringt einenvon vielen Bauern Unterzeichneten Schmäharttkel , welcherDrohungen gegen die deutschen Wähler enthält . Die Land¬leute kommen auf Anordnung der dänischen Agenten in großenMassen in die Stadt , um den Wählern zu imponiren . Es
herrscht große Aufregung . Die Stadtverordneten - Wahl be¬
ginnt um 1 Uhr . ^— -

* Berlin , 16 . Nov . In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses legte der Finanzminister Gesetzentwürfevor , betreffend die Konsolidation der preußischen Staatsan¬
leihen und Aufhebung der Schlacht - und Mahlsteiler in meh¬reren Städten mit Einführung der Einkommensteuer in den¬
selben . Das Haus beschließt den Druck der Vorlagen abzu -warteu . — Im weileren Verlauf der Sitzung beschloß daö
Abgeordnetenhaus auf Antrag des Präsidenten , das Unter¬
richtsgesetz an eine Kommission zu verweisen .

^ Berlin , 16 . Nov . Se . Maj . der König wird heuteAbend gegen 11 Uhr aus Cruden in der Priegnitz hier wie¬der eintreffen . Am Donnerstag den 18 . Nov . Mittagsreist Höchstderselbe zu den Hofjagden nach Letzlingen ab . Die
Jagden werden am 19 . und 20 . d. M . abgchallen .

'
Am Sonn¬

tag den 21 . Morgens beginnt die Rückreise . — Der neu er¬nannte Miliiärbevollmächtigte am russischen Hofe , Oberstv. Werder , hat am Sonntag Abend Berlin verlassen , um
sich auf seinen Posten nach St . Petersburg zu begeben . —
Mehrere Blätter sprechen von Unterhandlungen zwischen der
diesseitigen Negierung und dem Kurfürsten von Hesse »,in Folge deren die Wiederanfhebnng des auf das Vermögendes Kurfürsten gelegten Sequesters beim Landtage beantragtwerden solle . In hiesigen politischen Kreisen wird dieseganze Mutheilung als völlig grundlos bezeichnet . DerartigeUnterhandlungen haben nicht stattgcfunden und sind anch vonkeiner Seite angeknüpft worden . Eben so grundlos ist dasin einem Theil der Presse umlaufende Gerücht : zwischenPreußen und Schwarzburg - Rudolstadt sei der Ab¬
schluß eines Acccssionsvertrages im Werke .

Hiesige Blätter bezeichnen cs als die Absicht der Regierung ,gegen Ausgang Januar k. I . den Landlagzu schließen und
denselben nach Beendigung der Reichstagsverhandlungen noch¬mals zu einer außerordentlichen Session einzuberufen . Als
Erklärungsgrund hicfür wird angegeben , die Regierung sehevoraus , daß bis Mitte Januar höchstens die Fmanzfragenund die Krcisordnung zum Abschluß gelangen würden , klmnun aber einerseits dasZusammentretcn des Reichstages nichtzu verzögern , und andererseits für eine gründliche Durchbe -
rathung des Unterrichtsgesetzes die nöthige Zeit zu gewinnen ,wähle sie den Ausgang der Anberaumung einer außerordent¬lichen LandtagSsesston . Wie mir dagegen als bestimmt ver¬sichert wird , hegt die Negierung keineswegs das ihr zngeschric -bene Vorhaben . Sie gibt sich vielmehr der Hoffnung hin ,daß bis Ende Januar alle wichtigeren Vorlagen zur Erledi¬
gung kommen werden .

Stralsund , 15 . Nov . Bei der heute stattgehabten Er -
gänzungswahl wurde v . Bötticher , welcher wegen seinerErnennung zum Regierungsrath sein Mandat niedergelegthatte , mit 252 Stimmen wiedergewählt . Der liberale Kan¬didat , Kreisrichter Wendorff , erhielt 121 Stimmen .

Oesterreichifche Monarchie .
j "j Wien , 15 . Nov . Es ist jetzt positiv , daß die Truppenbehufs ihrer nächsten Operationen gegen den dalmatini -

schenAnfstand sofort daS türkische Gebiet betreten und
auf dem kürzesten Wege den Aufstand im Rücken fassen . Die
türkischen Grenztruppcn haben gleichzeitig Befehl , sich etwas
tiefer ins Land zu ziehen und die Operationsbasis vollständigfrei zu lassen .

Rumänien .
* Bukarest , 15 . Nov . Von kompetenter Seite wird be¬

stätigt , daß die Regierung den Vertrag , betr . die Buka -

rester Kommunalanleihe , als in aller Form abge¬schlossen und rechtsverbindlich ansieht .

Schweiz .
Bern , 15 . Nov . Der „ Bund "

berichtet aus der heutigenBnndesraths - Sitznng u . a . Folgendes :
Durch Art . 12 des schweizerisch - badischen Auslieferungs -

Vertrags von 1864 haben die vertragsschließenden Regierungen ge¬
genseitig auf den Ersatz der Kosten verzichtet , welche durch den Voll¬
zug der von der andern Seite im Lauf eines Strafverfahrens an ihre
Behörden gerichteten Ersuchsschreiben entstehen . In Bezug auf die
Auslegung dieser Bestimmung haben sich indessen zwischen den Ge¬
richten von Baselstad : und den badischen Gerichten Meinungsverschie¬
denheiten ergeben , indem erstere den Ersatz ihrer beim Vollzug solcher »
Ersuchsschreiben entstandenen BaarauSlagen beanspruchen , wahrend
einzelne der letztcrn die Rückvergütung dieser Kosten nicht anders , wie
diejenige » der eigentlichen Gerichtskosten für ausgcschlrssen halten .Um nun daherigen Anständen vorzubeugen , schlägt das badische Mi¬
nisterium vor , bezüglich der Auslegung der fraglichen Bestimmungeine gemeinsame Verständigung zu treffen ; die Regierung von Basel¬stadt ist cingeladen , sich über den Vorschlag auszusprechen .

Frankreich .
Paris , 15 . Nov . ( Köln . Ztg .) Das heute veröffentlichteManifest der Linkcn wird eine günstige Wirkung auf den

Ausfall der Wahlen üben . Die gesammtc Linke , die Bancel ,Barthelemy Sainte - Hilaire , Bethmont , Devaux , Dorian ,ESquiros , Jules Favre , Jules Ferry , Gagneur , Gambetta ,Garnier -Pageö , Grevy , Guyot , Montpayroux , Lcopols Savel ,Keratry , Lancier , LeceSue , Lefövre -PontaliS , Malizieur ,Magnin , Marius , Ordinaire , Pelletan , Ernest Picard , Nam -
pon -Lubin , Jules Simou , Tachard , tritt dem Treiben der
Unverbesserlichen entgegen . Den verderblichen Ausschreitun¬gen der kommunistisch - demagogischen Partei gegenüber Pflan¬zen die Mitglieder der Linken die Fahne der Freiheit auf .
„ Die Negierung des Landes durch das Land für und durch die
Freiheit !" In diesem Sinne läßt sich das ganze Programmder Linken , insoweit es die dringendsten Reformen betrifft , zu¬sammenfassen . So lange den Vertretern der Nation gestattetist , das Wort zu ergreifen , darf keine Gewalt angewandtwerden ! In diesem Glaubensartikel stimmt die Nation mitder Linken überein . Rochcfort und seine Pairone vertretennur eine ungemein geringe Fraktion . Die Linke spricht bloSnach , was überall im Lande gesprochen wird . Selbst Regie -
rungsmitglicder erkennen , welche große Dienste die unab¬hängige Oppositivnspresse der Sache des Vaterlandes in die¬sem Augenblick leistet . Die Erfahrungen der jüngsten Jeithaben in siegreicher Weise für die Vorzüge der Preßfreiheitplaidirt . Im Lande herrscht nicht geringe Aufregung ; Parishat sich beruhigt in der Zuversicht , daß die Kandidaten derLmken , die jetzt wie 1848 die Interessen der Freiheit undeines gesicherten Ncchtözustandes vertreten , den Sieg davontragen werden .

Während die Extravaganzen der Klubs und der Wahlver¬sammlungen der Hauptstadt in den Provinzen die reaktionär¬sten Rückschläge erzeugen , ist in Paris selbst davon wenig zuverspüren . Es ist wahr , die gemäßigten Republikaner habenCarnot im ersten Bezirke gegen Rochcfort aufgestellt ; aberdiese Männer sind freilich gemäßigter in Worten und Werkenals jener , aber darum doch nicht minder Republikaner . Manthäte in französischen Regicruligskreisen eben so wie im Aus¬lande Unrecht , der konservativen Bewegung irgend welcheIntensität zuznschrsiben , und der Kaiser könnte nicht übler be-
rathcn sein , als wenn er in dem Reagiren gegen die Ultra 'Sder Straßen - und Klub -Demagogie eine Aufforderung er¬blickte , um auch seinerseits zur Reaktion zu schreiten . SeineStärke muß darin bestehen , den ersten Versuch zur Störungdes öffentlichen Friedens mit kräftiger Hand niederzuschlagen ,den folgenden Tag aber die bestehende Preß - und Vereinsfrei¬heit unangetastet fortexistiren zu lassen . Dieser Weg wirdvon allen aufgeklärten , wahrhaft liberalen Geistern als der
einzig wirksame betrachtet , um eine wirklich stabile Negierungin Frankreich begründen zu helfen .

" Paris , 16 . Nov . Dem „ Figaro "
zufolge hätten be¬reits 7000 Wähler des dritten Wahlbezirks den Aufruf anHrn . Pouyer - Quertier unterzeichnet , welcher ihm die

bekanntlich von ihm angenommene Kandidatur zum Gesetzgeb .Körper anträgt . — Die Darlegung der Lage des Reiches , daS
sogenannte Blaubuch , wird jetzt in der kaiserl . Druckerei
gedruckt , es wird schon in der ersten Sitzung der Kammern
nach der Eröffnungssitzung ertheilt werden .Die „ Patrie " spricht ihre Befriedigung über daS Mani¬
fest der Linken au « in sofern dasselbe nicht den gesetzlichenWeg überschreiten will . Sie meint übrigens , daß , wenn da¬
durch auch die Lage sich abkläre , doch das Zeichen von einer
großen Konfussion in dem Umstande liege , daß sie sich genö -
lhigt sehe , das Manifest der Linken als ein relativ gemäßigtesAktenstück hinzustellen . — Hr . Schneider ist gestern Abendvon Creuzot kommend in Paris eingetroffen .

In der gestern in der Rue Daudeauville abgehaltenen letz¬ten W a h l v e r s a m m l u n g, in welcher man vergebens Hrn .Rochcfort erwartete , führteein Hr . MUliere den Vorsitz ^
Hr . Sauger kündigte an , daß in der gestern im selben Ls »



kal abgehaltenen Sitzung beschlossen worden sei, Hrn . Roche -

fort
' s Kandidatur sei die einzige rationelle . Hr . Sabourdy

machte einen neuen Ausfall gegen diejenigen Blätter , die

Hrn . Rochefort bekämpfen . Den „ Siecle " nennt er einen

Tartusfe , weil er die Kandidatur Carnot ' s unterstützt . So¬

dann zieht er über Hrn . Carnot selbst los , den er einen Ver -

räther nennt , dessen einzige Ansprüche darauf beruhen , daß

er der Sohn seines Vaters sei ; es sei aber , meint er , ein Un¬

glück , einen solchen Sohn zu haben . Einem Anwesenden ,

welcher verlangt , auf die Anschuldigungen gegen Carnot zu

antworten , wird die Thür gezeigt . Später wird das M an i-

fest der Linken verlesen , welches einen wahren Sturm

dcS Zischens und Pfeifens hervorruft . Bei Verlesung der

Namen Gambetta und d ' Esqniros geben sich von allen

Seiten Erstaunen und Unwillen kund . Man spricht sich mit

Genugthuung darüber aus , daß wenigstens der Name des

alten Raspail nicht unter den Unterzeichnern sich findet .

Sodann geht es von allen Seiten über Hrn . Carnot derart

los , daß kein guter Faden an ihm bleibt . Schließlich erklärt

die Versammlung einstimmig , daß er seine Mission verrathcn

und sein Wort gebrochen habe , und geht unter Lebehochrufen

auf Rochefort auseinander .
Die allgemeine Physiognomie der Börse ist fortwährend

befriedigend . Die gesteigerte Nachfrage nach der Rente hat

auf die halbmonatliche Liquidation einen günstigen Einfluß

geübt , welche ohne Schwierigkeit von Statten geht . — Rente

71 .65 , Cred . mob . 195 , ital . Anl . 57 .53 .

Spanien .
* Madrid , 15 . Nov . Der Prinz Heinrich von Bour¬

bon ist gestern in Madrid angekommen .

Portugal .
* Lissabon , 15 . Nov . Die portugiesischen Minister

haben sich zum spanischen Gesandten in Lissabon , Hrn . Fer¬

nande ; de las Nios , begeben , um ihm zu danken für seine ge¬

leisteten guten Dienste in Betreff der Schlichtung der Schwie¬

rigkeiten , die sich dadurch erhoben hatten , daß Hr . Andrade

de Corvo zum Gesandten Portugals in Madrid ernannt wor¬

den , ohne daß der spanischen Regierung vorher von die¬

ser Ernennung ein Wink gegeben worden war . Hr . Fontes

Pereira de M ille ist gefährlich erkrankt .

Belgien .
Brüssel , 15 . Nov . (Fr . I .) Diesen Morgen ist- der

König und die Prinzessin Marie Luise , seine älteste Tochter ,

, über Calais nach England abgereist . Die Königin , welche

seit einigen Tagen wieder leidend ist , mußte auf den Rath der

Aerzte darauf verzichten , den König zu begleiten . — Morgen

wird endlich Hr . Barthelemy Dumortier seine Interpellation

in der Zweiten Kammer an den Mann bringen ; der

katholische Abgeordnete will durch jene Interpellation eine

große politische Debatte provoziren , welche der Einbringung

eines Gesetzentwurfes zweier katholischen Abgeordneten be¬

treffs einer Wahlreform als Präludium dienen soll . Die

HH . Coomans und de Laet bringen den Wahlrefvrm-Gesetz-

entwurf ein , doch scheinen dieselben bis zur Stunde noch

nicht über die Frage einig , ob ihr Projekt eine Verfassungs¬

revision Vorschlägen oder sich damit begnügen wird , durch

eine Berechnung gewisser indirekter Steuern zu den direkten

die Zahl der Wähler für die gesetzgebenden Kammern wie

für die Provinzial - und Gemeinderathswahlen zu vermehren .

Das Ministerium wird den Entwurf in allen Fällen be¬

kämpfen . Der Kabinetschef , Hr . F . ere Orban , will von

keiner Ausdehnung des Wahlrechts , geschweige vom allgemei¬

nen Stimmrecht sprechen hören .

Rußland und Polen
St . Petersburg . Die Kaiserin ist am 12 . November

von Odessa nach Kiew weiter gereist . — Am 31 . Oktober

wurde die neu errichtete land - und forstwirthschaftlichc Lehr¬

anstalt in Neu - Alexandria durch den Curator des War¬

schauer Lehrbezirks , Geh . Rath v . Witte , feierlich eröffnet .

Das Lehrerkollegium besteht mit Einschluß des Direktors

Tiatschew aus 16 Professoren und Dozenten , die sämmtlich

Russen sind ; das Verwaltungspersonal zählt 5 Beamte ; die

Zahl der Schüler hatte aber bei Eröffnung der Anstalt noch

nicht 26 überstiegen .
** St . Petersburg , 13 . Nov . Se . Maj . der Kaiser

ertheilte am 11 . Nov . dem nen ernannten französischen Bot¬

schafter , General Fleury , die Antrittsaudienz und nahm

dessen Beglaubigungsschreiben entgegen . General Fleury ist

am 7 . d . M . ans Paris hier eingetroffen . Sein Vorgänger ,

Baron v . Talleyrand , hatte schon einige Tage früher das

Botschaftshotel verlassen und in einem Gasthof Wohnung ge¬

nommen . Am 10 . ist derselbe nach Paris abgereist , lieber

die Abberufung des Barons v . Talleyrand spricht sich hier

vielseitig ein lebhaftes Bedauern aus . Derselhe hat durch sein

biederes und liebenswürdiges Wesen sich besonders in unserer

höheren Gesellschaft große Sympathien erworben . Seinem

Nachfolger kommt nicht eine besonders günstige Stimmung

entgegen . Auch bezweifelt man stark , daß General Fleury hier

irgend bedeutenden Einfluß gewinnen werde . — Die Rück¬

kehr der Kaiserin aus der Krim wird hier nunmehr zum

18 . Nov . erwartet . Allen neueren Mittheilungen zufolge

macht die Besserung in dem Befinden der Kaiserin regel¬

mäßig günstige Fortschritte .

Warschau , 9 . Nov . ( Ostsee -Ztg .) Zugleich mit der Ru s-

sifizirung der hiesigen Ho ch sch ule hat auch das Univer -

fitätsgebäude eine überall hervortretende russische Physiognomie

angenommen . Ueber dem Haupteingange prangt der große

russische Doppeladler und zu beiden Seiten desselben befindet

sich die russische Aufschrift : „ Kaiserliche Universität .
" Auch

im Innern des Gebäudes sind alle polnischen Aufschriften mit

Farbe überstrichcn und durch russische ersetzt . In der großen

Aula hängt dem Eingänge gegenüber das lebensgroße Bild

des Kaisers Alexander ll . , des Stifters der Universität . Am

schwarzen Brett liest man nur Anzeigen und Bekanntmachun¬

gen in russischer Sprache . Eine der zuerst angeschlagenen

Bekanntmachungen verbietet den Studenten bei strenger Strafe

das Tragen von Kinn - und Schnurrbärten . Das Verbot

ist vom Universitäts -Inspektor erlassen . Die Pedelle und

andere untergeordnete Diener der Universität bleiben Jedem ,

der sie polnisch anredet , die Antwort schuldig . Auch der Lehr¬

plan der Universitär hat im Vergleiche mit dem Lehrplane der

früheren Hochschule manche Aenderungen erfahren . So ist z. B -

der Lehrstuhl für die polnische Sprache und Literatur gänzlich

! aufgehoben und an Stelle des bisherigen Lehrstuhles für das

kanonische Recht ist ein Lehrstuhl für das byzantinische Recht

errichtet .
Großbritannien

* London , 16 . Nov . Der König der Belgier ist

gestern Abend im Schloß von Windsor von der Königin Vic¬

toria empfangen worden . Der König wird heute dem belgi¬

schenKomitee , das sich organisirt hatte , um ihn zu empfangen ,

Audienz geben .
Egypten

Port Said , 15 . Nov . Der Kaiser von Oesterreich ,

der Kronprinz von Preußen und der Prinz von

Hessen sind hier eingetroffen . Leffeps erhielt vom Vize -

könig das Großkreuz des Osmanie -Ordens .

Badischer Landtag .

f -f Karlsruhe , 16 . Nov . 21 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten

Hilde brau dt . ( Fortsetzung .)
Staats minister Or . Jolly : Die beiden HH . Vorredner ,

welche gegen die obligatorische Zivilehe gesprochen , verkennen

die Tragweite des Gesetzentwurfs ; vielleicht herrsche im

Volk auch die gleiche Ansicht , allein die Mitglieder eines ge¬

setzgebenden Körpers sollten tiefer blicken und sich nicht von

ihren Gefühlen leiten lassen , wie es eben geschehen sei. Der

Gesetzentwurf fei in der Thal nicht so tief eingreifend , als

man behaupte . Seit einem halben Jahrhundert seien alle

Vorschriften bezüglich der Ehe durch den Staat erlassen und

alle das materielle Wesen der Ehe berührenden Normen durch

denselben geordnet worden , wie er cs mit der neueren Gesetz¬

gebung für vereinbarlich hielt ; z . B . hinsichtlich der Ehehin¬

dernisse , der Eheaufgebote , der Nichtigkeit und Auflösung der

Ehe . Denn seit Jahrhunderten habe die Kirche die Fähigkeit

verloren , gleichen Schritt mit der rechtlichen Entwicklung der

Staaten zu halten , weil ihr die nöthigen Kräfte und Mittel

dazu fehlten . Deßhalb habe der Staat die Entwicklung des

Eherechtö in die Hand nehmen müssen , und es fei Niemanden

eingefallen , sich darüber zu beschweren , und nun auf einmal ,

wo der Staat nur noch einen kleinen Schritt weiter gehe und

statt der kirchlichen weltliche Vollzugsorgane ernenne , finde

man dies unrecht vom Staate . Allein dieser letzte Schritt sei

eine Nothwendigkeit , weil katholische Geistliche sich mehrfach

geweigert haben , eine vom Staat erlaubte Ehe zu vollziehen .

Dies sei aber der Staat seiner Würde schuldig , daß , nachdem

er einmal erklärt habe , eine Ehe sei statthaft , er auch dafür

sorgen müsse , daß die Ehe wirklich vollzogen werde . Auch er

— Redner — würde sich unter Umständen für die fakultative

Zivilehe in der Art erklärt haben , daß die kirchliche Trauung

das Subsidiäre wäre ; allein die Kirche würde mit allen ihren

Mitteln dahin streben , daß die bürgerliche Trauung das Sub¬

sidiäre wäre für den Fall , als sie die Trauung nicht vollziehen

wolle ; deßhalb müsse der Staat zur Wahrung seiner Rechte

für sich eine Rechtsform der Eheschließung verlangen . In

der Einführung der obligatorischen Zivilehe könne man viel¬

leicht einen gewissen äußerlichen Zwang finden , wie mgn aber

darin einen Gewissenszwang sehen könne , sei ihm unbegreif¬

lich . Wenn man ferner gegen dieselbe einwende , daß die Ehe

durch dieselbe zu einem rein bürgerlichen Vertrag werde , so

müsse er entgegnen , daß ja gerade auch im kanonischen Recht

die Vertragönatur als das Wesentliche hervorgehoben werde ,

denn es werde dort nirgends eine Trauung vorgeschrieben ,

sondern es genügte die in formlosester Weise vor dem Pfarrer

und zwei Zeugen erklärte Absicht der Brautleute , sich hei -

rathen zu wollen , zur Eheschließung . Erst der Staat habe

dann eine größere Feierlichkeit dieser Erklärung nach und

nach eingcführt . Wie könne sich also die Kirche beeinträchtigt

fühlen , wenn man nur das thue , was sie selbst als Recht er¬

klärt habe ! Abg . Lender hat gesagt , fährt Redner fort , die

Zivilehe sei nur ein Konkubinat ; so könne man allenfalls

noch jetzt sagen vor Einführung des Gesetzes ; sei aber der

Gesetzentwurf einmal angenommen , dann werde der Staat die

Macht haben , eine solche Schmähung der Gesetze zurückzu¬

weisen . ( Von allen Seiten : Bravo !) Derselbe Abgeordnete

habe ferner das Moralische und Religiöse in der Ehe .hervor -

gehoben . Dem Gedanken , daß diese Eigenschaften in der Ehe

vorhanden seien , und bei derselben nicht ein bloßer Austausch

des Konsenses genüge , habe aber nicht die Kirche , sondern

der Staat zuerst Ausdruck verliehen . Der vorliegende Ge¬

setzentwurf , führt Redner weiter aus , werde allerdings mit

den eingelebten Gewohnheiten und Sitten etwas in Wider¬

spruch kommen ; allein sobald derselbe werde eingeführt

sein , werde man sich überzeugen , daß durch die vorher¬

gehende Ziviltrauung die religiöse Weihe , die moralische und '

sittliche Würde der Ehe nicht im geringsten beeinträchtigt

sei. Der Bürgermeister solle nämlich nicht an die Stelle des

Geistlichen treten , diesen nicht verdrängen ; er sei vielmehr fest

überzeugt und auch die Erfahrung anderer Länder bestätige

es , daß die kirchliche Trauung nicht verdrängt werde . Der

Abg . Mühlhäußer habe gesagt , der Konflikt zwischen Staat

und Kirche werde größer ; er glaube aber , daß vor Allem die

Geistlichen dafür sorgen sollten , daß dies nicht geschehe . Der

Abg . Lender habe in seinen Thesen , deren er aber nur 4 ,

nicht wie er angekündigt 6 , gebracht habe , nur allgemeine Be¬

hauptungen aufgestellt ; in den 2 ersten erkläre er sich gegen

jede Zivilehe , in den beiden letzten anerkenne er doch eine ge¬

wisse Berechtigung wenigstens der fakultativen Zivilehe ; aus

dem Ganzen gehe aber hervor , daß er die Zivilehe mit allen

ihm zu Gebot stehenden Mitteln bekämpfe . Er — Redner —

betrachte in der Einführung der Zivilehe die Beseitigung

eines Punktes , aus welchem viel Streit erwachsen sei , und

wenn auch im ersten Moment der Konflikt zwischen Staat und

Kirche vielleicht noch etwas stärker Verde , so werde doch eine

Ursache des Streits entfernt , und auch aus diesem Grunde sei

die Annahme des Gesetzentwurfs wünschenswerth . Er em¬

pfehle denselben daher zur Annahme .

Aög . Kiefer vertheidigt den Kömmissionsbericht gegenüber

einigen Bemerkungen des Abg . Lender , indem er hervorhcbt ,

daß es in dem Bericht nicht heiße , die Ehe sei ein rein bürger¬

licher Vertrag , sondern der Vertrag beziehe sich lediglich auf

die Vertragsschließuug , das Rechtsverhältnis selbst sei das

eheliche Zusammenleben . Auch heiße es nicht in dem Bericht ,

daß das Ooiwllium Iriäontinum die Ehe für ein Sakrament er¬

klärt habe , sondern daß diese Eigenschaft auf genanntem Konzil

in besonders feierlicher Weise festgestellt worden sei.

Abg . v . Gulat : Der Gipfelpunkt der heutigen DEussion

sei die Frage , ob die obligatorische oder die fakultative Zivil¬

ehe eingeführt werden solle . Er könne sich im Gegensatz zu

dem Abgeordneten Lender als Katholik , Ehrist , Deist und als

Abgeordneter für erstere erklären . Redner führt nun näher

aus , wie schon das römische Recht außer der sittlichen Seite

der Ehe auch die Vertragsnatur derselben hervorhebe , und geht

dann über auf das Christenthum , dessen Leistungen er auch auf

diesem Gebiet nicht verkenne . Die obligatorische Zivilehe sei

durch die erste französische Revolution eingeführt , und erhoffe ,

daß sich Niemand durch diesen Ursprung bewegen lasse , gegen

dieselbe sich zu erklären . Der Staat habe ein Recht , die Rege¬

lung eines Instituts , auf dem das Staatsleben beruhe , in die

Hand zu nehmen . Die seit dem Jahre 1810 wirklich schon be¬

stehende obligatorische Zivilehe könnte auch durch die Geist¬

lichen vollzogen werden ; da diese sich aber öfters weigerten ,

dies zu thun , so müsse der Staat sich nach andern Organen

nmsehen . Diejenigen , welche die obligatorische Zivilehe ver¬

langten , gingen hauptsächlich von 2 Grundgedanken aus ; ein

Theil habe Hintergedanken dabei , und suchten neben der Zivil¬

ehe noch andere Zwecke zu erreichen ; der andere Theil be¬

trachte diese Frage hauptsächlich von dem Standpunkt der

Opportunität ; sowohl er als die Kommission seien aber von

jedem Hintergedanken frei gewesen . Wenn tie obligatorische

Zivilehe irgendwie den Rechten der Katholiken , der Sitte oder

Moral Eintrag thun würden , so würde er seine juristische

Ueberzeugung gern außer Acht gelassen und gegen das Gesetz

gestimmt haben ; allein er habe sich nicht davon überzeugen

können , daß dies der Fall sei . Redner geht sodann über auf

die 3 Formen der Zivilehe und führt aus , daß die Nvthzivil -

ehe als Ausnahmsgesetz immer die Schattenseite dieser an sich

trage und daher unpassend sei , daß ferner die fakultative Zivil¬

ehe Reziprozität vvraussctze , welche aber von der Kirche nicht

geleistet werde , und wie gerade z . B . in England durch die

fakultative Zivilehe eine große Rechtsunsicherhcit hinsichtlich

des Eheabschlusses bestehe , da beständig Zweifel über die Gil¬

tigkeit des Eheabschlusses entstünden ; daß daher die obligato¬

rische Zivilehe das einzig Richtige sei. Diese beschwere die

Gewissen durchaus nickt und befördere vielmehr das Ansehen
der Geistlichen , denn dieselben stehen einem Brautpaar , welches

freiwillig zu ihnen komme , ganz anders gegenüber , als wenn

dasselbe gezwungen erscheine . Bei einem so tief eingreifenden

Gesetz wie das vorliegende , sei auch die Opportunität sehr

ins Auge zu fassen . Der Gesetzentwurf thue der religiösen
Seite der Ehe keinen Abbruch , deßhalb sollten auch die Geist¬

lichen beider Konfessionen aufhören , gegen die obligatorische

Zivilehe aufzutretcn ; man könne zwar nicht verlangen , daß

sie Propaganda für dieselbe machten , allein wenn sie nach

Einführung derselben sehen werden , daß in den weitaus über¬

wiegenden Fällen doch die kirchliche Trauung werde begehrt
werden , wie in andern Ländern auch , so würden sie sich bald

mit derselben versöhnen . Er stimme daher für den vorliegen¬
den Gesetzentwurf .

Abg . Baumstark erklärt sich gegen den vorliegenden Ge¬

setzentwurf und macht zur Begründung seiner Ansicht nur

einige geschichtlich politische Bemerkungen , indem er nach den

ausführlichen Begründungen der Abgg . Mühlhäußer und

Lender sich kurz fassen wolle . Vorher wolle er dem Abg .

Kiefer übrigens eine Bemerkung zurückweisen , welche dieser

seinem Freunde Lender gemacht habe , indem er denselben und

damit auch dessen Parteigenossen der Feigheit beschuldigt habe ,
weil Ersterer etwas in seiner Rede angcdeutet und dann nicht

ausgeführt habe . Er weise diesen Vorwurf , welchen sie am

allerwenigsten verdient hätten , energisch zurück . Zur Haupt¬

frage übergehend , behauptet er , der Bericht enthalte darin eine

Unrichtigkeit , daß er sage , auch die Kirche habe die Ehe als

Vertrag aufgefaßk . Die Kirche habe allerdings den Konsens

der beiden Ehegatten als das wesentliche Moment bei der Ehe¬

schließung angenommen , allein damals habe man an eine Zivil¬

ehe noch nicht gedacht . Es sei etwas ganz anderes , wenn die

obligatorische Zivilehe durch die französische Revolution und

wenn dieselbe jetzt eingcführt werde . In der französischen
Revolution habe man alles Alte abschaffen wollen , selbst die

Religion , und ein Ucberbleibsel aus diesem Elend sei dann

noch die obligatorische Zivilehe gewesen ; die Kirche habe sich

auch mit dieser Art der Zivilehe einverstanden erklären kön¬

nen , weil einige Jahre später durch ein neues Gesetz die Un -

äuflöslichkeit der Ehe eingeführt wurde . Dagegen würde

heutzutage die obligatorische Zivilehe auch von solchen Leuten

verlangt , die keine Religion , keine Moral , keine Sitte haben .

Er verwahre sich zwar gegen die Ansicht , als ob er irgend eine

Parallele zwischen der Kammer oder Regierung und solchen

Leuten ziehen wolle , allein er warne daS hohe Haus , auch nur

den Schein einer solchen Gemeinschaft auf sich zu laden , wenn

es auch die besten Absichten habe , woran er nicht zweifle . Die

in der heutigen Debatte schon mehrfach erwähnte Schrift des

Professors Gneist bezeichne die Ehe als eine Geschlechtsge¬

meinschaft ; und wenn er dies lateinisch übersetze , so könne er

kein anderes Wort als vonoul >illstus finden . Der Hr . Staats¬

minister habe gesagt , nach Einführung des Gesetzes werde

der Staat einen solchen Namen zurückweisen , darum wolle

er denselben jetzt noch vor Einführung des Gesetzes nennen .

Endlich wolle das Volk die obligatorische Zivilehe nicht ,

und wozu ein Institut annehmen , gegen welches sich das Volk

sträubt ? Er stimme daher gegen den Gesetzentwurf .



Mg . Tritscheller schließt sich den Ausführungen der !
Abgg . Holtzmann und v . Gulat und des Hrn . Staatsministers
vr . Jolly an und hebt ferner hervor , wie auch in Frankreich !
die Ehen nicht minder legitim , die Kinder nicht minder ehe¬
lich sind als bei uns , trotzdem die Zivilehe dort eingeführt sei .
Allein der Begriff von Zivilehe werde dem Volke ganz anders
dargestellt als er wirklich sei ; gerade die Vertreter der katho¬
lischen Volkspartei sollten nicht Begriffe über die Zivilehe im
Volke ausbreiten , die sie selbst nicht glauben und

'
nicht glau¬

ben könnten . Der Abg . Lender soll mit seinen Amtsbrüdcrn
dafür sorgen , daß das Volk über das wahre Wesen der Zivil¬
ehe aufgeklärt werde . Die obligatorische Zivilehe sei ein
Hauptgrundsatz des modernen Staats , deßhalb stimme er für
den vorliegenden Gesetzentwurf .

Abg . Lindau führt aus , wie er schon auf dem vorigen
Landtag bei Einbringung der Motion des Abg . Eckhard auf
Einführung der obligatorischen Zivilehe die Regierung ge¬
warnt habe , einen solchen Gesetzentwurf vorzulegen ; sie habe
es aber doch gethan , ohne Rücksicht auf die Gefühle des Volkes ,
die sie Vorurtheile nenne . Die obligatorische Zivilehe sei
kein Bedürfnis für das Volk , dies haben die wenigen Falle der
Nothzivilehe gezeigt ; sie werde vom Volk verworfen , weil das¬
selbe an ihr das religiöse Moment vermisse . Wenn man sage ,
der Gesetzentwurf sei unbedeutend , so sei dies nicht richtig , im
Gegentheil , er sei von großer Bedeutung , da es sich darum
handle , ob tue göttliche Institution , die Kirche , durch den
Staat in der Ausübung ihrer Pflichten gehemmt werden dürfe ,
ob der Bürger nach seinen religiösen Grundsätzen leben dürfe
oder nicht . Die Kirche werde niemals den durch die Zivilehe
geschloffenen Vertrag als Ehe anerkennen . Warum folge
man nicht dem Beispiele des Kantons Zürich , welcher erst vor
ganz kurzer Zeit die fakultative Zivilehe angenommen habe ?
Allein das ganze derzeitige Staatsprinzip sei ein verfehltes
und es sei auch eine konstitutionelle Pflicht des Bürgers , gegen
solche Gesetze , welche von der Mehrheit des Volkes nicht ge¬
wollt würden , zu arbeiten , und wenn der Gesetzentwurf als
Gesetz angenommen werde , so werde er und die ganze katho¬
lische Volkspartei es an Bestrebungen zur Wiederabschaffung
desselben nicht fehlen lassen .

Abg . Lamey : Die Ausführungen des Abg . Baumstark
bieten ihm ganz wenig Stoff zur Erwiederung . Der Abg .
Mühlhäußer habe erwähnt , die Grundsätze des Jahres 1860
verlangten einen Ausgleich ; allerdings wollte man dies und
man habe deßhalb die Kirche frei gemacht , damit auch der
Staat sich frei stellen könne . Zn einem Ausgleich gehörten
aber zwei Parteien ; so lange als es noch etwas von Macht zu
thcilen gab Seitens des Staates , habe die Kirche sich noch zurück¬
gehalten und sei das Verhältniß noch erträglich gewesen ; allein
als nichts mehr zutheilen war , habe die Kirche ihre Freiheit miß¬
braucht , um gegen den Staat sich aufzulehnen . Da verstehe es
sich doch von selbst , daß auch der Staat anders auftrete , um sich
zu schützen , um seine Bürger in die Freiheit zu führen , denn
die Freiheit sei das Ende der Kirchenherrschaft . ( Allgemeines
Bravo !) Die Kirche habe zuerst den Ausgleich gebrochen ,
indem sie sich weigerte , Noth -Zivilchcn in die bürgerlichen
Standesbücher einzutragen , und habe deßhalb den Staat zu
der obligatorischen Zivilehe gezwungen . Er habe an sich gegen
die fakultative Zivilehe nichts , auch nichts gegen die Geistlichen
als bürgerliche Standesbeamte , allein die Geistlichen hätten
sich dieses Amtes würdig zeigen sollen , was sie nicht gethan
hätten ; deßhalb sei die Regierung genöthigt gewesen , andere
bürgerliche Standesbeamte zu finden . Die Ehe an sich , fährt
Redner fort , ist nicht kirchlich , sondern göttlich , nicht katho¬
lisch, sondern sittlich ; sie war lange vor dem Christenthum da ,
und sie braucht prinzipiell weder die Kirche noch den Staat ,
um sanktionirt zMverden , es genügte die Eheschließung durch
Uebereinstimmung der Gatten allein . Der Staat hat jedoch
ein Interesse an der Beurkundung dieser Eheschließung , darum
muß er die obligatorische Zivilehe einführen . Dis zu dem Oon -
oilium Iriäsntinum habe man wenigstens bei bäuerlichen Ehen
den Geistlichen nie beigezogen , bei adeligen und bürgerlichen
Ehen seien sie aber selbstverständlich immer anwesend gewesen .
Gegen die sehr schöne Sitte , sich durch den Geistlichen trauen
zu lassen , werde er am allerwenigsten etwas sagen . — Haupt¬
sächlich habe man noch gegen die obligatorische Zivilehe gel¬
tend gemacht , daß sie vor der kirchlichen Trauung abgeschlossen
werden müsse ; allein dies sei im Grunde nichts anderes , als
daß die Geistlichen die bürgerlichen Standesbücher selbst be¬
halten wollten , und gerade dies wolle man vermeiden , daß die
Geistlichen ihr Amt mißbrauchen , um bei der voraus gehenden
kirchlichen Trauung die nachfolgende Ziviltraunng zu brand¬
marken . — Endlich habe man noch die Zivilehe ein Konku¬
binat genannt ; wer dies thue , der bezeuge damit , daß er nicht
wisse , was Ehe und was Konkubinat ist . Er stimme für die
obligatorische Zivilehe , und zwar für ihre Einführung jetzt ,
so bald als möglich .

Abg . Bissing : Der anerkannte Nechtsgelehrte Stabe !
habe sich nicht für die Zivilehe erklärt , weil dieselbe beim
Volke njcht beliebt sei, und müsse man sich fragen , warum die¬
ser Grund uns jetzt nicht abhalten solle , sie einzusühren ?
Aber der Staat wolle alle Freiheit für sich in Anspruch neh¬
men , ohne der Kirche auch die ihrige zu geben , „ denn so lange
sie ihren Bischof nicht selbst wählen , ihr Vermögen nicht
selbst verwalten und die Renitenten nicht ausschließen darf ,
ist sie nicht frei .

"
„Die Zivilehe ist eines der Zugeständ¬

nisse , welche von der Regierung der Offenburger Partei ge¬
macht wurden , um sie bei Berathung des Budgets und in po¬
litischen Ausschreitungen willfähriger zu machen .

" Die
Zivilehe sei in Frankreich die Ursache des dortigen unsittlichen
Lebens , und weil man sie nach der Revolution fortbestehen
ließ , habe man die Unauflösbarkeit der Ehe erklären müssen .
Er sehe nicht ein , warum Baden vorangehen müsse , da für
die Zivilehe keine , für deren Zurückweisung dagegen viele
Petitionen Vorlagen . Das Volk wolle in der Ehe keinen
Handelsvertrag , sondern die Weihe erkennen . Aus der
Schwierigkeit , diese Art der Ehe einzuführen , seien auch die
übermäßigen Strafbestimmungen des Gesetzes zu erklären .

( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 17 . Nov . 22 . öffentliche Sitzung der
ZweitenKammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertisch : Staatsminister des Innern Or . Jolly ,
Ministerialprasident Obkircher und Geh . Neferendär
v. Seyfried .

Nach Eröffnung der Sitzung und Anzeige einiger Peti¬
tionen durch das Sekretariat wurde zur Spezialdiskussion
über den Gesetzentwurf , die Beurkundungen des bürgerlichen
Standes und die Förmlichkeiten bei Schließung der Ehe betr . ,
übergegangen und die § § 1 — 35 incl . theilü

'
nach dem Re¬

gierungsentwurf , thcils nach dem Kommissionsantrag , theils
nach gestellten Amendements angenommen und sodann die
weitere Diskussion auf morgen vertagt . Das Nähere wer¬
den wir morgen nachtragen .

Vermischte Nachrichten .
— Kaiserslautern , 16 . Nov . ( Frkf . Ztg ) Glänzender Sieg

für Kolb und die Volkspartei . Alte 30 Waylurämier mit bedeuten¬
der Majorität durchgebracht .

— Nürnberg , 16 . Nov . ( Frkf . Zlg .) Die fortschrittlichen
Wahlkommission e » wiesen die Wahlzettel der Volksparlci zu¬
rück und zerrissen dieselben , weil die Namen einiger bekannten Wahl -
männcc ohne Hausnummer waren . Das Gesetz schreibt Angabe des
„ Wohnorts " vor . Es ist Protest erhoben .

— Trebur ( bei Grobgerau ) , 13 . Nov . Das Erdbeben hat
bet uns noch nicht vollständig aufgchörl . Obgleich seir acht Lagen
die Stöße weniger start waren , wiederholten sie sich immer noch oft
genug , und gestern Abend 10 Minuten vor 10 Uhr erfolgte wie¬
derum einer .

— Meiningen , 14 . Nov . ( Schw . M .) Friedrich v . Boden -
stedl ist auf sein Ansuchen von der Intendanz der hiesigen Hofbühne
enthoben und mit Forlbezug seines Gehalts zur Disposition gestellt
worden .

— Dresden , 13 . Nov . Der letzte der März - Minister ( des
Jahre « 1848 ) , der damalige Finanzminister Robert Georgi , ist nun
auch gestorben . Seine vormaligen Kollegen gleicher politischer Gesin¬
nung , die allliberalen Minister Braun und Oberländer , sind ihm im
Lauf der letzten zwei Jahre vorausgegangen . Georg ! ist nur 66 Jahre
alt geworden .

Das Erdbeben , welches am 11 . Ok >. in Livadia und Le -
bastopol verspürt worden , bat sich auch an andern Orlen der Krim
bemcrklich gemacht . So schreibt der „Neuruss . Tel .

"
, daß an dem g -

nannten Tage um 1 Uhr 20 Minuten in Fcodvsia ein Stoß erfolgt
sei , in Folge dessen einige Häuser Risse erhalten haben . In Ssudak
hat man . die Kirche ganz geschlossen, weil sie so starke Risse erhallen ,
daß man ihren Einsturz befürchtet . Auch in Jalta hat man diesen
Erdstoß verspürt .

* Pater Hyacinthe . Dem „ New - Uork Independent " zufolge
beabsichtigt Pater Hyacinthe binnen kurzem eine politisch - religiöse Zei¬
tung herauszugeben , welche den Namen „ Iw Cbrerioii " führen soll.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 17 . Nov . Das Verordnungsblatt der Großh .
Verkchrsdirektion Nr . 62 vom 14 . d . enthält Beifügungen und Be¬
kanntmachungen , betreffend 1) die Inventarisirung des Gesetzes - und
Verordnungsblattes für das Großherzogthum Baden , 2 ) die Spedi¬
tion in geschloffenen Fahrpostbeuieln , 3) die Mitnahme uneingeschrie -.
bener Reisenden bei den Postomnibuskursen , 4 ) den badisch - sächsischen
Güterverkehr , 5 ) den Antwerpen - BaSIer Güterverkehr , 6) Postkurö -
Nvtizen .

Karlsruhe , 17. Nov . Von Pforzheim wird uns abermals
ein kleiner Eiscnbahnunsall gemeldet , indem dort in Folge unrichtiger
Weichenstellung heute Mittag um 2 Uhr der einsahrende Personenzug ,
welcher den vorher eingetroffenen Gülerzug zu überholen hat , auf
diesen stieß, wodurch Maschine und zwei Güterwagen etwas beschädigt
wurden . Personen blieben unverletzt . Der Pcrionenzug setzte nach
einem Aufenthalt von 20 Minuten seine Fahrt fort .

Wiesloch , 15 Nov . ( H . Jeuru .) Gestern tagte die erste Ver¬
sammlung der national - liberalen Partei unter dem Vorsitz
des Hrn . Amtsrichter Ext er . Derselbe begrüßte im Namen des Ko¬
mitee ' «! die zahlreich vertretene Versammlung und erklärte sann in
kurzen Worten den Begriff „ Bürgerabend " . Hierauf verkündet Redner
das ans der Tagesordnung stehende Thema der heutigen Diskussion ,
sich an Hrn . Obrramimann Sonntag wendend , ersucht er denselben
um Einleitung der Verhandlung , worauf derselbe in leicht faßlicher
und Jedermann verständlicher Rede über Selbstverwaltung im Staate
sprach . Redner schilderte die Zustände vom Jahr 1792 bis aus un¬
sere Zeit , besprach jede »euere Einrichtung aus 's eingehendste und
suchte die schwerer zu verstehenden Theile der Staatsverwaltung Je¬
dermann klar unv deutlich zu machen . Hr . Stadtpsarrer Hügel dankte
Namens der Versammlung für den so belehrenden Vortrag . Nach ge¬
schehener Abstimmung wurde Walldorf als der nächste Ort der
Versammlung bezeichnet.

Heidelberg , 11 . Nov . ( B . L. -Ztg .) Der Termin zur Verhand¬
lung der Anklagesache der „Bad . Landeszlg . "

gegen Dekan Franz
und Genossen , welcher aus gestern vor Sem hiesigen Schöffengerichte
angesetzt war , ist abermals vertagt worden . Das Ablehnungsgcsuch
des Anwalts des angeklagten Theils , 1>r . Schulz , gegen Amtsrichter
Süpsle ist inzwischen von dem Vorgesetzten Gerichtshöfe verworsen
worden .

Mannheim , 16 . Nov . ( N . B . Lzlg.) Die Gebeine C . L. Sand ' s
wurden heule früh ausgegraben , um nach dem neuen Friedhof jen¬
seits des Neckar« übertragen zu werden , auf welchem ein Platz sür die¬
selben erworben ist. Die Einweihung und Aufstellung eines Denk¬
stein« soll am 20 . Mai 1870 , dem 50 . Jahrestag seiner Hinrichtung ,
ersolgen .

Grobsachsen , 14 . Nov . ( MH . I .) Heute tagte hier ein - Ver¬
sammlung von Mitgliedern und Freunden der national - liberalen
Partei , veranstaltet von dem Bezirksausschuß Weinheim . Abg .
Schmezer sprach , nachdem die zahlreiche Versammlung von Pfarrer
Euler willkommen geheißen war , über die Parteien unseres Lande «,

schilderte die Ziele derselben eingehend , und betonte hauptsächlich die
Nolhwendigkeit einer festen Organisation der national -liberalen Partei .
Er schloß mit einer kräftigen Aufforderung an die anwesenden Land¬
bewohner , unserer Partei beizutreten . Hierauf erhielt Apotheker Klei n
das Wort über unsere nationalen Bestrebungen ; er schilderte den ge¬
schichtlichen Verlauf der nationalen Bedeutung Deutschlands in den
letzten 3 Jahrhunderten und hauptsächlich das Wiederaufleben de«
nationalen Gedankens in der Gegenwart . Er zeigte aus der Geschichte
den Beruf Preußens , die Führerschaft in Deutschland zu übernehmen ,
und schloß mit der festen Hoffnung auf baldige Vereinigung ganz
Deutschlands . B -ioe Redner fanden den Beifall der Versammlung .
Auf eine Anfrage hin schilderte alsdann Prof . Schmezer den seitheri¬
gen Gang der Landtags - Verhandlungen , insbesondere den Verlauf der
Wahlreform -Frage . Schließlich ernannte die Versammlung Vertrauen « .
Männer sür die Landorte , welche die Bildung von Ortsvereinen ins
Leben rufen sollen . Mit einem kräftigen Hoch auf Deutschland schloß
diese Versammlung .

Frei bürg , 15 . Nov . Die Nachricht , daß der demnächst aus der
Redaktion des „Oberrh . Cour . " ausscheidende Or . Val . Maier die
Leitung der „Mannh . Abendzlg . " übernehmen werde, wird von hier
aus als unbegründet bezeichnet . Derselbe scheint jedoch in Kürze auS -
zuscheiden .

Die Generalversammlung des VorschußvereinS Engen hat die
Herabsetzung des Zinsfußes für Darlehen von 7 Prozent auf 6 Pro¬
zent beschlossen ; der Zins sür Spareinlagen von Mitgliedern soll bi«
zu 300 fl . 5 Prozent , darüber 4V , Prozent betragen . Für Nicht -
Mitglieder Vr Prozent niedriger . Waisengelder werbe» bis zum Be¬
trag von 2000 fl . mit 40z Prozent verzinst . Die Verfallzeil der
Vorschüsse wurde von 6 und 9 auf 9 und 12 Monate verlängert .
Das Guthaben der Mitglieder darf nur noch zur Hälfte beliehen wer¬
den . Sämmtliche Aenderungen treten am 1 . Januar in Kraft .

( Konst . Z .)

Karlsruhe , 17 . Nov . Die laufende Woche brachte uns sogleich
beim Beginn zwei interessante Musikabende : Da « Konzert des be¬
rühmten Klaviervirtuosen K . Tausig und die erste Aufführung der
Lortzing ' scheu Oper „Undine "

. Hr . Taufig hat den eminenten
Nus , der ihm vorausgegangen , nach e i n er Seite hin unzweifelhaft
vollkommen gerechtfertigt ; er hat eine technische Fertigkeit bewahrt , die
nicht mehr überboten werden kann . Wir bedauern , dieses bedingungs¬
lose Lob nicht alle » Seiten seiner Kunst zuerkenncn zn können .
In Bezug aus Auffassung und Vortrag ist Alles doch viel zu subjek¬
tiv , es herrscht ein Sturm und Drang vor , der es nicht zu demjenigen
ruhigen Ebenmaß kommen läßt , welches überall eine Grundbedingung
des Kunstschdncn ist. Die Tempi wurden großentheils viel zu schnell
genommen , wobei namentlich die Forle - Stellen mit komplizirtem Baß
bisweilen sehr an Deutlichkeit zu wünschen übrig ließen . Selbst die
Integrität des Gedanken « des Tonsetzers mußte sich gar manchen Ein¬
griff gefallen lassen , was Jedem aussallen mußte , wenn er die vorge -
lcagencn Tonstücke vorher kannte . Neben diesen Schwächen bietet aber
das Kunstvermdgen Tausig ' s so viele und glänzende Lichtseiten , daß er
mit Röcht zu den hervorragendsten Klavierspielern der Gegenwart ge¬
zählt werden muß . Eine ganze Reihe von Programm -Nummern
kam zum vollendeten , hinreißenden Ausdruck . - Hr . Tausig erntete die
reichlichsten Beifallsspcndc » .

Die Oper „Undine " von Lortzing ist im Grunde nur ein Schau
stück mit Musik , Gesang und Tanz . Wo also für die Schaulust ge¬
nügend Vorsorge getroffen ist, da wird diese« Werk sich unschwer cin -
bürgern . Nach hiesigen Begriffen ist dafür recht Erhebliches geschehen,
ein Verdienst , das - was die Ausführung betrifft — dem Hrn . Hof¬
theatermaler Barnstedt zukommt , der denn auch mit Recht lebhaft
gerufen wurde . Im Uebngcn will die Oper nicht viel bedeuten . Der
Text ist ein ganz unorganisches Sammelsurium von Personagen , Szenen
und Situationen , dem eö sogar sprachlich auch an dem leisesten Anflug
von Poesie sehli . Die Musik ist im Ganzen ein Produkt des Kunsthand¬
werks , bei dem von einem höhern Kunstintereffe nicht die Rede sein kann ;
aber sie ist überall hinlänglich anständig und bedeutend genug , um das
große Publikum ein Paar Stunden lang angenehm zu unterhalten ,
lind das ist schon Etwas ; läßt man sich doch nicht gern jeden Abend
im Theater das schwere Kaliber rigoroser Kunst gefallen ! So schien
es auch das Publikum mit dem reichlichen Beifall , den es den ganzen
Abend gespendet , gemeint zu haben . Freilich läßt sich au « derlei phan¬
tastischen Stoffen musikalisch etwas ganz Andere « machen , wenn man
das ^ alcnt und das höhere Verständniß hat . Ville Mozart , Weber ,
Mendelssohn und auch Marschner . Dem sei indeß , wie ihm wolle :
die Aufnahme war eine höchst günstige und voraussichtlich wird sich
das Werk hier lange auf der Bühne erhalten . Der musikalische Theil
der Ausführung verdient alle Anerkennung , doch bol er keinem der
Mitwirkenden Gelegenheit zu einer besonders hervortretenden Leistung .
Den Dirigentenstab führte Hr . Hofkapellmeister Kalliwoda .

Fiank url , 17 . Nov ., Nachm . Oesterr . Kreditaklien 226V, , StaatS -
bahn - Aktien 360 ' /, , Silberrente 56V, , 1860r Loose 77 Vi, . Ameri¬
kaner A9 '/i «.

Witterungsbeobachtungen
brr meteorologische « Zentralstation « arlSeutzr .

15 . Nov .

Mrg«. 7Uhr
Mlgs . 2 „
Nachts 9 „

16 . Nov .
Mrg«. 7Uhr
Mtgs. 2
Nachts 9

Barometer . Thermo-
Feuchng-

keit in
Meter. Pro.

27 10,2 " -p- 7,3
zenlen.
0,95

-7 10,3 " ' -t- 8 .3 0 .95
27 "10,5 " -j- 8 .6 0,93

27 "10,7 " ' > 8,3 0,95
27 "10,5 " ' 9 .6 0,91
27 "10,5 "' -i- 7 .3 0,98

Him¬
mel .

gz. bed.

gz . bed .

w. bew.

Witterung .

Sturm , Rgn ., kühl ,

Regen , wind ., kühl

düster , feucht, wrm .

hell

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hofthoater .
Donnerstag 18 . Nov . 4 . Quartal . 122 . Abonnements -

vorstellnng . Nathan , der Weise , dramatisches Gedicht in
5 Akten , von Lessing .

Freitag 19 . Nov . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum ersten Mal wiederholt : Undine , romantische
Zaubervper in 5 Akten , von Lortzing .



H .94. Karlsruhe .

Aufforderung .
Wir wünschen , daß die noch anssuhenoen Rechnun¬

gen für Gegenstände, welche zur Verloosung angekauft
norden sind , schleunigst vorgelegl werden , um sie
berichtigenzu können . Auch ersuchen wir Diejenigen,
welche durch Posteinzahlungen befriedigt worden sind ,
für die empfangenen Beträge Quittungen einzusendcn,
soweit dies noch nicht geschehen ist.

Karlsruhe , den 16. November 18P9.
Centralstelle des landmirthschaftlicheu Vereins .

H. 112. Karlsruhe .
Die letzten Augenblicke

Julius Cäsar's
nach Professor Carl v. Piloty ' S berühmtem Gemälde,
gestöcken von A . Becker .

Stichgröße : 88 Centimeter Breite , auf 53 Höhe.
Abdrücke mit der Schrift auf weiß Papier 32 fl . 24 kr.

. . , „ . chin . „ 37 fl . 48 kr.
Bon diesem ausgezeichneten neuen Kunstblatt sind

so eben Exemplare eingetrosfen und zu geneigter An¬
sicht aufgelegt in der

oo« Z. Belte«
in Karlsruhe.^ t' llv <ilL8llil » l.

Engl . Lebensverficherungs - Geselischast
37 01 ä

Hauptburcau für Baden : Friedrichsstraße
Nr. 36 Mannheim (Eigenthum der Ge¬

sellschaft) .
Angelegtes Aktivkapital .
Jahreseinnahme der Gesell¬

schaft .
GemachteAuszahlungen kür

verfallene Policen , Slerbfälle
rc. rc. . . .

Gewinne Verthkilt ( seil 1848)
wovon 80"/„ den Versicherten .

Die Gesellschaft hat >n ihrem letzten Geschäftsjahre,
welches nur 11 Monate umfaßt , für eine Summe von
FrcS. 41,516,300 neue Anträge erhallen , wovon für
Frc « . 35,953,700 angenommen wurden .

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Baven » Friedyichsstrqße Nr . 36
Mannheim , oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalageniur in Mannheim :
TN S» I .

Die Ha Iptagenmr in Karlsruhe :
Waldhornstraße 2l .

FreS. 28,000,000 .

Frrs . 8,000,000 .

„ 21,875,000.
5,000,000 .

1« bis 11,««« st
werden aufs Land gegen doppeltes Gülerpsand dar-
geliehcn . Wenn das Ganze auf einen Posten ange¬
bracht werden kann , wird der Zinsfuß auf 4 /, "/«> ge¬
stellt. Die Erpetition dieses Blattes befördert geeig¬
nete Gesuch e unter 6 .200. H .110.

F . 100O . ( tt -7359 - L ) Winterthur , Schweiz.
Tüchtige, auf Maschinenarbeit

1 TTCA/ . cingeüble Schmiede , sowie eine
Anzabl Kesselschmiede finden dauernde Anstellang bei
Gebrüder Sulzer in Winterthur , Schweiz._

H.102 . Slühlingen .

Schauspieler - Gesuch.
Nock einige Mitglieder mit Gage sucht die Thratcr »

dirlktion in Stnhliugeu , bad. Echwarzwald.

2E "Lehrlingsgesuch
H .104. In einem Colonial - , Porzellan - undGlaS -

waarengeschäfte ist eine LchrlingSstellefür einen gesitte¬
ten jungen Mann aus achtbarer Familie osten.

Nähere« bei der Expedition dieses Bl attes ._

Commisstelle -Gefuch.
H .103. E »> junger Mann , der der doppelten Buch¬

führung und Korrespondenz mächtig , und im Feuer-
versickerungSsache bewandert ist , sucht zum sofortigen
Eintritt oder aus 1 . Dezember eine Stelle .

Offerten sind an die Expedition dieses Blattes unter
Nr . H .103 erbeten ._—

H . lOI . Kommst bald ? A. —

H .24. Offenburg .

Wcinversteilierung.
Der Unterzeichnete läßt Mon¬

tag den 22 . November d . I . »
i Vormittags -/,ll Uhr » im Gast -

Hof zum Zähringer Hof dahier folgende Weine Lffenr-
Ilch verfteigeln, als :

40 Ohm 1867er weißer Bergwein ,
58 , 1868er Durbacher Weißherbst,

6 „ 1868er do . Cl>vner,
16 „ 1865er do . do .
66 „ 1868er Zeller Rothcr ,
28 . 1865er do. do .

Die Weine sind alle gut gehalten und werden die
Proben Tags vor der Verst . igerung und bei der Ver¬
steigerung selbst an den Fässern verabreicht.

Offeuburg , den 12. November 1869.

_ Iris . Nonn .
H.6 . Pforzheim .

Versteigerung
von Lpezereiwaaren .

Aus der Gau imasse des Kaufmann Gustav Essig
in Pforzheim werden im Aufträge Großh . Amts¬
gerichts am nächsten

>. Donnerstag den 18. » Freitag den IS . und Samstag
den 20 . November d . I .»

jeweils von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags
2 Uhr an im seither mnegehabten Ladeulokate des
Ganttchuloners , am Marktplatze dahier, nachverzeichnete
Spezereiwaaren durch die Unterzeichneten
gegen Baarzahlung versteigert:

5 Ceniner Kaffee . 2 Centner Zucker , eineParthie
br aner und weißer CandlSzucker , Geiste, Reis ,
Sago , Erbsen, Linsen , eine große Partbie Ci-
gorien, 50 Pjund Siampsmelis , Macarcni , eine
große Parlhie Eiernudeln , Stearinlichter , Un-
schllttlichlcr, 250 Pfund Schweinelchmalz, 12
Ceuluer Soda , 6 Ceniner Glaubersalz , 50 Pfund
gemahlener Zimmt , grüner Thee , schwarzer
Thee, eine große Parlhie Pfeffer , Piemmt und

sonstige Gewürze, Rosinen , Anis , Orapgeat ,
Cilronat , eine Parlhie Bonbons , verzuckerte
Mandeln , 30 Pfund Kräuterzucker, Honigzuckcr ,
Lakriz , 1 Fäßchen mir Häringen , Moh » Ll,
Lampenöl, Polreiöl , Terpetinöl , Polierbrannt¬
wein, Spiritus , Frschlhran, 1 Centner Wagen-
fett, 82 Maß Weinessig , 14 .500 Drahtstifte ,
Stärke , Salpetersäure , 90 Flaschen Rum - Punlch-
esfenz , 13 Flaschen Rum de Jamaika , 13 Fla¬
schen Arac de Batavia , 40 Maß Nußliqueur ,
40 Maß Anisliqueur rc . rc . , 175 Pfund Wasch¬
seife, 156 Pfund Sandscrfe , eine große Parlhie
feine Toiletteseife, als : Transparenlseife , Wind-
sorseisc , Maudelseife, Clicerinseife , 140 Flacon
ächte« Earr de Cvlogne , verschiedene feine Porn -
made , 34 Töpfchen CssmetiqueS , Fenchelhoniz-
eptract, 6 Flaschen Ertrait d 'Absynihe , e >ne
große Parlhie Streichhölzer, Spielkarten rc . rc.

Pforzheim, den 10. November 1869
Ter Mxssepsteger. Der Gerichtsvollzieher .

Joseph Grießel . Bentner .
H .99 . Cappel , Königl . württ .

^ Oderamtsgericht Oehringen.

Letzter Hofgutsverkauf.
Das in Nr . 260 dtescS Blattes und in der Beilage

zu Nr . 262 näher beschriebene LiegenschaflSanwesen
in der Verlassen >chaftSsache des Christian Heinrich
Schwab , gewesenen Gutsbesitzer in Cappel, wird am

Dienstag den 30 . d. M t s .,
Vormittag » 10 Uhr ,

in Cappel unter den bekannt gegebenen Bedingungen
lr- tmals Lffenilich versteigert.

Angebot bis jetzt 53,000 fl .
Den 15. November 1869.

Königl . württ . Gerichtsnotariat .
Gerichten» !»!
Schobert .

trafrechtsvftegc.
Lavungrn uud Fahndungen.

E816 . Nr . 26P17 . Freidurg . Gestern Nach¬
mittag wurden einem Fremden in einem Gasthos da¬
hier 1270 Franken enlw. ndet , deflebei . d in 50 Napo-
leonSv ' or, « Fünssi ankeustückcn , 7 in Silber , 1 in Gold,
das Uedrige in iranzös,, italien . und jchweiz . Sildcr -
münzen, einem Tbaler und 2 Doppelthalern .

Diese» Diebstahl« dringend verdächtig sind zwei
Bursche , von denen der eine Jean oder Heinrich Wal¬
ter beißt , siaiizösischcr Deserteur und der Sohn eines
Schlosser » in Mühlhausen ist. Derselbe ist ca . 22
Jahre all , mittlerer Größe , hak ein rundes und in
Folge gegenwärtigerKrankheit blasses Gesicht , schwarze
Haare , em kleines Lchnurrbärlchen und stumpfe Nase ;
er trägt einen grauen Rock, graue Hofen, ein roch und
weiße « Cachenez , dunkle Mütze mit kle 'nem Schild ,
spricht Deutsch und Französisch . Der andere trägt dpi»
Vornamen Konrad, ist 28— 30 Jahre alt , besetzter
Statur , etwa« kleiner wie der vorige, hat ziemlich star¬
ken Schnurrbart , dunkle Haare und trägt dunkeln Rock ,
» rauen Uederziehcr , Aermelweste, spricht Deutsch und
Französisch .

Wir bitten um sorgfältige Fahndung nach den Ver¬
dächtigen und d m Geld« und um Verhaftung und ge¬
fängliche Einlieferung der Elfteren im VekrelungSfalle.

Freiburg , den 15 November 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

F r o m h e r z.
FahudungSzurückaohme.

E .806 . Nr . 8352 . Uederlingen .
I . U. S .

gegen
Gregor Grimm von Zcpfenhan

wegen Diebstahls
nehmen wir hiermit unser AuSschreiben vom 8. d . M .,
Nr . 6176 , zurück.

Ueberltttgen, den 8. November 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

D i c t s ch e.
BlschlagSvrrsüguo-.

E.798 . Nr . 13,763 . Ra st all . I . A. S . gegen
Buchdrucker I . Beruh ard von Rastatt wegen Preß -
vergehen wirb

verfügt :
E» sei da» beim Rubrikaten erschienene Flugblatt ,

eiiietl :
„ Resolutionen der am 24. Oktober in Hardheim
abgehalteucn Kathottk- nveiiammlung "

mit Beschlag zu belegen , bezw. es sei ver von der Poli¬
zeibehörde bereits angelegte Beschlag gerichtlich zu be-
bestäligen.

Rastatt , den 15. November 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

P s a f s.
Vermischte Bekanntmachungen
H.32. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Auf den 1 . Januar 1870 ist der Betrieb einer Bahn¬

hofrestauralion in Meckesheim zu vergeh u.
Die Pachibedinguiigen können bei Großh . Eisen-

bahnaml Heidelberg und bei der Post - und Eisenbahu-
crpedilion Meckesheim eingejehen weiden.

Lustiragende haben ihre Angebote nebst Zeugnissen
über Leumund, Vermögen und geschäftliche Befähigung
längstens bis 30. November bei Großh . Eiseubahu -
aml Heidelberg cinzureichen .

Karlsruhe , den 10 . November 1869.
Direktion der Großh . Berkchrsanstalten.

B . V . d. D.
Poppen .

Hartmann .

Karl Kink, tar . . . 8000 fl.
Hievon erhält der an unbekannten Orten arwesende

Beklagte Gerhard East b erg von "
hier gemäß 8 244,

245 und 73« der Proz .Otd . mit dem Anfügen Nach¬
richt, daß er , wenn die Versteigerung gegen Termin
zahlunge« stallfinden soll , hiezu die Bewilligung
Großh . Amtsgerichts hier spätesten « 9 Tage vor der
Steigcrungstagfahrt zu erwirken und anher vorzu-
legen hat .

Ofsmburg , den 8. November 1869.
Der Großh. Notar

S e r g e r.
«kZ , H .45 . Langensteinbach .

Ankündigung .
In Folg« richterlicher Verfügung wer¬

den dem Christof Müller . Weber von Spielderg , die
nachverzeichneten Liegenschaften

Freitag den 3. Dezember d. I .,
Mittag » 2 Uhr .

im Rathhause zu Spielderg öffentlich versteigert, wobei
der mdgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis und mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Anschlag .

1 ) 36 Ruthen Acker auf den Kalkäckem hin¬
ter den Gärten . 100 fl.

2) 1 Vtl . do . im Unlernberg . . . . 80 fl .
3 ) 1 Vtl . 18 Wlh . do . imObernbcrg in den

Habischackern . 90 fl .
4) 25 Rlh . do. allda . 30 fl.
5) 20 Rlh do. hinter der Kirch aus den

Holderäckern . 60 fl.
6) 1 Vtl . 5 Rth . do. im Feldle . . . . 20 fl .
7) 20 Rlh . do. oben im Grund . . . . 15 fl.
8 ) 1V >l . lO Nlh . do. allda . . . . . 25 fl.
9) 25 Rlb . do. in den Krähenäckern . . 25 fl .

10 ) 1 Vtl . do. im Ruth . 30 fl .
11) 1 Vtl . 15 Rlh . Wiesen in den Neuen-

fiücken beim Henberg . 50 fl ,
12) 1 Vtl . 10 Rth . do. alld« . 50 fl.
13) 2 Vtl . 15 Rth . d». im Espig . . . 40 fl.
14) 1 Vtl . Acker in den Ncudrüch amSchleis -

wcg . 20 fl.
15) 1 Vil . Acker in den Neubrüch . . . 30 fl .
16) 1 Vll do. allda . 30 fl .
17) 20 Rth . do. im Eichelgarten . . . . 10 fl.
18) 20 Nih . do. hinter den Gärten auf den '

Kalkäckern . 40 fl .
19) 1 Vtl . Wiesen im Sohl . 20 fl.
20) 20 Rlh . Acker im Unternberg in dm

Neubrüch . 15 fl.
21 ) 3 Rtb . Kochgarten im Zcil . . . . 5 fl.
22j 30 Rlh . Wiesen auf den Neuenwiesen . 20 fl .
23) 1 Vtl . do . im Espig . 15 fl .

Summa
Langensteinbach, den 2. November 1869.

Der VollstreckungSbeamte:
Jan , Notar .

830 fl.

F .755 . Nr . 338.
F r c i b u r g .

Mühlever -
steigerung .

Aus der Verlassen -
schalt des gestorbenen Christian Handschuh , Müller
in Gundelfingen , wird

am Donnerstag den 25 . November 1869,
Morgens 10 Uhr ,

aas dem Nachhause Gundelfingen
in zweiter Versteigerung verkauft nachverzeichnete Lie-

gemäuerte«
Mahlmühte

15.000 fl.

genschasten :
Ein zweistöckiges ,

Wohnhaus mit einer
mit zwei Mahlgängen ,

einer Oclmühlc und Hanfreibe,
einer Wcintrolte ,
einem Waschhause ,
mit Scheuer. Slall , Schweinstalle,

Schopf und mit
2 Viertel Haus - und Hofplatz,

Gemüse- , Baum - und GraSgartcn ,
unten im Orte Gundelfingen ,

tarirt
5 Morgen Matten , die Hansschei -

rers Mühlmatte genannt , am Mühle¬
bach , einerseitsKarl Scrauer , ander¬
seits Anwänder,

tarirt 3,750 fl.
zusammen . ^8,750 fl/

Der Zuschlag erfolgt um das höchste Gebot, auch
wenn dasselbe den SchätzungSpreiS nicht erreichen
sollte ; die Genehmigung der Erben bleibt aber dazu
Vorbehalten.

Diese » Anwesen verdient noch hervorzuheben, daß bei
seiner anhaltenden , nie versiegenden Wasserkraft noch
ein dritter Mahlgang errichtet , auch dasselbe zu jedem
andern Gewerbe verwendet werden kann

Freiburg , den 28. Oktober 1869.
Der Notar

L . Messy .

H .92 . Rastatt .
Wolldecken-Versteigerung .

Am Donnerstag den 25 . d . M . , Vormit¬
tag « 9 Uhr , werden in der Seülvßgartenkaserne
538 Stück ältere Wolldecken früherer Ordonanz , welche
noch zu Bett - , Pferde - und Bügclteppichen gut verwend¬
bar sind , gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Rastatt , den 15. November 1869.
Großh . Garnisons -Verwaltung .

H.34 Nr . 2401 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
An den Straßen um die Residenz werden

Montag den 22 . d . MlS .
23 Stück abgängige Allcebäume zu Eigenlhum öffent¬
lich versteigert.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr vor dem
Ettlingcrthor .

KailSrnhe , dm 13. November 1869.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

H.44. Nr . 370 . HerrentvieS . ( Holzver -
steigeruug . ) AuS den Domänenwaldabtheitungen
Hochkops , Gartenbach , Hintersauloch, Nctzdrunnen,
Juristendrunnen , Seebcrg, Hinternägelc und Cchwar -
zenbrunnen werden bis

Dienstag den 23 . November 1869
versteigert werden :

s ) Tannen : 936 Bauholzstämme ; 1240 Säg - ,
532 Lattenklötze ; 255 Gerüststangcn ; 176 Klstr .
Schcil -, 160Klflr . Slockho >z.

d ) Buchen : 16 Sägklötzc (1 Stück 18' lang mit
116 Kubiksuß) ; 140 Wagnerstangen ; 237 -/ , Klstr .
Scheitbolz.

c) Gemischt : 296 Klstr . Prügel ; ca . 15,000 un-
aufbereitete Wellen.

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf der
HerrenwieS.

HcrrenwieS, den 10. November 1869.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

M o z e r .

Frankfurt , 16 . Novbr . Staatspapiere .

E .805. O s s c n b u r g .

MHz Ankündigung .
Nachdem bei der unterm Heutigen abge-

haltenm Zwangsversteigerung der Behausung de«
Gerhard Castderg ,

Kaufmanns von hier , ein Gebot nicht erfolgte , wird
Tagfahrl zur andcrweilcn Versteigerung auf

Dienstag den 7. Dezember 1869 ,
früh 9 Uhr ,

aufs RathhauS hier mit dem Ansügen anberaumt , daß
der endgitttge Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag auch
nicht erlöst wird.

Beschreibung .
Grdst . Nr . 439 ' .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Anbau ,
gewölbtem Keller nebst allen übrigen licgenschafilichen
Zugehorden dieser Realitäten in der Rillerftraßc da¬
hier, HauS-Nr . 275, im Maßgchalt von 22,5 Ruthen
Hosrauhe , einerseits Wurstler Ludwig Schmidt von
hier, anderseits GaSdirckwr Johann Adam Nußbaum
von da , vorn die Rillerpraße , hinten Kaufmann 5 », « Böhm . Westb .- A. fl . 200

Preuh . 5"/ , Obligationen Oesterr. 5°/aEinh . StSsch . i. P . 48- , G-
47, »Za dlo. 93 G . 57g Obl . 1852 i. Lst. —

Franks. 3 7-o/a Obligationen
4 - /,o/„ Obliaationm

86-/ . P . 50/a 1859 . , —

Nassau 92 -/4 G. 5»/a Met . v. 1865 7 , —

4o/o dlo. 8i -/,P . 50/a Nai. - Anl. 1854 —
3 '/ - o/a dt°. 817 , P - 5°/aMet .- Obl . stfr . 66 —

Krhcff. 4°/aOblig . L105 84-/ , P . 4 '/,o/aMctall .-Oblig . —
Bayern 5'7« Obligationen U1 - ,G . 5'7„ Ung. Eisv. - Akln . —

4'/,o/a Ijäbrig 92 ' . G . Rußld . 50/aObl. in L . Lst. 12 81 -/, G .
4 '/, "Za - -jäyrig 92 ' , G . Fiunld . 6",, . Odl . inR . L105 98 °/, G .
40/a IjShrrg
4 V« 7 - jährig

85- . G . Belgien 4-/2-/.Obl . i.Fr .L28kr 104 P .
85 - . G . Italien 6"/aOb . d.Tabaksteuer -̂ 47 . G-

Sachsn. 5>7a Hblig . ü 105
4 -/,o/a Obligationen

— 5°/a Venct. 72 ' , P .
Wnvg - 92 - ', P . Schwd. 4 -///a O . i. N . L105 867 , d.G.

40/a dw. 85°/ , P . Lchwz . 4V-7aEdg .O .i.F .L28 101 - . G
3-/, «/a dto . 80-/ , G . 4 -/,o/aBcrn .Stadt -O. 99 bez.

Baden 4 -/,7 a Obligationen
40/, dto.

93 P 40/a dto . 93 P .
85-/. P . N.-Am. 6°/aSt . i.D .1881 v.61 88'/ , bez .

3-/,o/ , dto . v. 1842 82 G. 6'7a dlo . r . 1881 v. 64 39° , P .
G . Heff. ho/, Obligationen 102 P . 6"/a dto. r . 18S2v . 62 89 bez . G

40/a dto . 92' , G . 6»/a dto . r . 1885v . 65 877 , bez .
37,o/o dto . 88 P . 60/a dw . r. 1887 v. 67 87-/ , bez .

Lurbrg 40/a Obligationen 82 , G. 5»/» dto. r. 1871 v. 61 937 , b.G
Oester. 5° , Einh.Stssch. i.S . S67 , G. 5°/ado .r .1874v .58/59 88 - , G.

57 » . . i. P . 48 - ,. G . 5"
a dto , r . 1964 V 64 82 - , dez .

Dlvrrsr Aklirn , Etjcnvah « Mucu unü Prioruureu .
3 , g Frankfurter Bank
4-/0 Darmst . B.-A. L fl. 250
40/g Mitleid . Er.A.L 100Th .
30/g Oesterr. Bank -Aktien
5»/g . Ered.- A. i. O . W.
4°/ , Luxemb . Bank-Akt.
4 '/r°/o Psdbr . d . Frks. Hyp.-B.
4 7a Psdbr . d. bayr. Hyp.-B.
5 '/a Psdbr . d . würt .Renten -A.
5'7g Psdbr. d. würt . Hyp.- B.
5Va Psdbr . d. östcrr . Cred .- A.
5 7a neue do. i. österr . W.
5 -/ Pfbr.ruff .B .- C. - V.i.SM .
4'/, °/, Psdbr . finnl. i.N . L105
4'/,Vs . Ichwed . . .
37//o Frkf.-Han. Eijnb .-A.
Taunusbahn -Äktien ä fl . 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4",a Rhein. E .-B. Stamm -A.
4V„ do. E.-B.-A. Lit. B.
37,°/oMagdb .Halbrst. St .Pr .
4' /, °/a Bayr . Osthahn
4»/, °/o Psälj - Marbahn
40/a Ludwh.-Berb . Eisenb.
40/a Nmstadt -Dürkheimer
40/a Hcfl . Ludwigsbahn
3' /,o/aOberh .Eisd.-A. ä fl.350
50/a Oester. Slaal«eisb.-A.
5°

a Oest . Süd .Lmb.St .- E .- A.
5^

a Etisabetb-BaLn st . 200
5°/aRud . - Eisb. 2. Em. 200fl .

126' 4 G . 5°/a Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerfr.
302 ' , G . 5°/o Siebmd . E .B . stcnerft. V,
1127 4 P - Alföld-Fiumaner Eisb.-A .
68 t G. 4 '/,«/a Rhein -Naheb. Pr .-Ob .
224 - , bez. 4-/, «/ , Oberschles . Pr .-Obl.
116 P . 1°/oBerl .Stett .Prior . -O .6.E.
93 -/, G . 1-/, °/a Ludwh.-Berb .Pr .-Lbl .
91bez . G . l°/a .
101P . 5"/oHess .Ludwb.-Prior . i.Thr .
100 P . 4-/, °/a .
89 P . 5°/aBöhur . W. - B.-P . i. S . «/ ,

— 5"/g Elisabethb.Pr . 1. Em . ' / ,
«07 , bez. 5 ° . . 2. . -/ ,
76 -/z P . »0^0 Fr . Jos . Pr .-Ob. steuerst .

— 50/, Kronp . Rudolf Eisb.-Pr .
HO-/, P . 5»/a Gal .Karl -Ldwb . PrL .' / ,
337 G. 50/aLemb.Äern .E.-P .v.67 ' /,

50/a Siedmb . Eismb.-Pr . 7,
ho/, ggx , Südst . u. Lomb .Eisb.
30/, Lstr. Südst. u. Lomb .Eisb.
3°/^ Lstr. St ^Eiscnb.-Prior .
3«/ , Liv . E.D. u. D .2Fr .ä28tt .
50/a Lose. Cmtr. Eisb.-Pr .
5"/, Schweiz. Eenlr.Pr . Fr . 28
50/aSchuja -JvanovoE.-PO .
5u/aKurSk-Ehark°w E .-P .-O.
t°/a Deutsch . Phönir 207 , tzz.
t°/aFrkf . Providmt . 20°/a .
>°/a Oest. Nordwegb. 25"/, ,

5°,oUngar.Creditbank40o/a ,
'0,aPsLli . Als .B.-A. 40°/a . 82-/4 P .

>3 '/, °/a Obcrh. E..A. bO°/a „ 66'/ ,

SO-/,P .

122- . G.
105-/, P
1 <0'/,P .

137 -/, G
66°/° G .
362 -/, b <8
233-/ , bG
178'/ , bG
152 -/, G.
203 -/, G .

166 G.

156 G.

80 -/ , P .

86 P .
100 P .
94-/. G .
74-/, P .
74 - ,, P .
72 -/ , P .
757 , bez.
74-/4 G.

73-/. G .
737 . P .

48' /. P .
557 , bez.
31 -/, G .
50'/, P .
101G.

Allleheus -Loosc.
3-/, °/,Prcuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass. 25 -fl.-L .
Brschw . 20-Thlr .- L .
40/a Bayr. Präm .A.
AnSb .- Gunzenh . L .
17a Badische
Bad. 35-MLoose
Gr . Hess. 50- fl .- L.

. 25- fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
. 500fl . v .60 "/,
, 160fl . v.l864
, 100sl .Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10 -L .
Finnl . Thlr . 10- L .
30/, Bord. Fr. 100
3°/aAntw . v. 1 ^67
3«/a Brüssel v. 1862
3°/o . V. 1868
i°/a Florenz Fr . ä28
Nailänd . Fr .-45 -L.

56' /, G .
3 >7 . P .
17-/. P .
>05 ' , P .
>2 '/ . P .
103> ,G .
56°/ , P .

447 , P .

717 , bez .
77-/, P .
1l3G .
11P .
12 -/ , G .
8 bez.
95 -/ , P .

74 - /, G .
36 -/ . P .

Wechsel-Kurse .
Amsterdam k.S . >007 , Hz.
Antwerpen 94' , B
Augsburg 997 , G.8erlin 165 B.
Bremen 97 -/. B .
Brüssel E 947 . B .
Cöln E. 105 B .
Hamburg
Leipzig

' 88- , bez.
105 B.

London
Mailand

'
'

119-/ , Hz.

München
Paris

99-/. G.
94°/ , bez.

I.S . 94 -/, G .
Wien k.S . 95°/° G .
BankdiSconlo 4 G ,

Gold imv SUbrr .

Preuh .Kaffsch. fl. 144 ' /, -45 -/,
Sächs. . . -
Div. K.-Lnw. , —
Prcuß .Frd'or. , 9 58-59
Pistolm » 9 47-49

doppelte , 948 -50
Hofl .10-st.-St . . 954 -5«
)ucaten , 5 36 -38

20-Frankenst. , 928 -29
Engl - Sover . » 1154 -58
Ruff. Imp « . , 9 48-50
Gold prVsllP»»- » —
5-Fr .-Thlr . , —
AlteöstrLOchr .
cauhPf .bOOgr. , —
Toll, in Gold , 227 28
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